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Halle den 28. Januar.
Das Gerücht von einem Rücktritt unſers Finanzminiſters

iſt nach der „N. Pr. Z.“ unbegründet.
Die „D. A. Z.“ wiederholt ihre Referate über eine Miniſter-

kriſis in Berlin.
Der preußiſche Zoll Kongreß kommt vielleicht in 4 Wochen

zuſammen.
Die Flottenfrage iſt wieder im weiten Felde.
Lady Douglas und Prinzeſſin Mathilde ſollen dem Präſiden-

ten fußfällig beſchworen haben, das Confiskations-Dekret
nicht zu erlaſſen.

Nach den „Conſtitutionnel“ fürchtet Bonaparte „den Kalt-
ſinn der Großmächte“ nicht.

Jn Madrid liegt fußhoher Schnee, in Liegnitz blüht ein japani-
ſcher Apfelbaum.
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Deutſchland.
Der „Preußiſche Stagts Anzeiger“ vom 27. Januar enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Ober-BergamtsDirektor zu Dortmund, Berghauptmann von
Mielecki, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub;
dem Großherzoglich badenſchen Regierungs Rath Baer und Kriegs
Miniſterial Aſſeſſor Ekert, den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe;
dem evangeliſchen Pfarrer Bernhardi zu Standemin in der Synode
Belgard, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Großherzoglich
heſſiſchen Miniſter-Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt Freiherrn
von Leonhardi, den St. Johanniter-Orden ſo wie dem Küſter und
Schulvorſteher Roepke zu Gültz bei Treptow a. T. das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen

Den bisherigen LandrathsAmts Verweſer Grafen Bernhard
Auguſt von der Schulenburg zum Landrathe; und

Den Kaufmann Martin Fels in Corfu zum Konſul daſelbſt zu

Erſte Kammer.
15. Sitzung am 26. Januar 11 Uhr.

Präſident. Graf v. Rittberg. Am Miniſtertiſch: Min. v. Weſt
phalen, v. Raumer, Simon s.

Jn der Hofloge: Gen.-Adj. General Lieutenant v. Neumann,
Die Tribünen ſind ſtark gefüllt. Verleſung

Präſ. Als neu erwählt ſind anzuzeigen im 2. Düſſeldorfer Wahl
bezirk Kaufmann Schmidtborn (2), im 1. Berliner Wahlbezirk Graf
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v. Bernſtorff; im Tilſiter Wahlbezirk Geh. Ober Finanzrath v. En
gelmann.

UrlaubsBewilligungen. Jn der Kammer ſollen anweſend ſein 154.
Zur Tagesordnung: Nr. 1. WahlPrüfungen.

Nr. 2. Antrag Heffter, Mätzke und Genoſſen (über Bildung
der Erſten Kammer) wird von der Fraktion v. Bethmann und Mätzke
und einigen Mitgliedern der Linken unterſtützt und in eine neu aus 15
Mitgliedern zu bildende Kommiſſion verwieſen.

Nr. 3. Antrag Lette und v. Forſtner zur Unterſuchung der
Regierungs Maßregeln gegen die deutſch katholiſchen Gemeinden wird
von der Linken unterſtützt. Der Präſident für Verweiſung in die 10.
Kommiſſion.

Abg. v. Forſtner für Bildung einer beſondern Kommiſſion.
Zur Abſtimmung geſtellt, ſtimmen für eine ſolche die Linke, die

Fraktion v. Bethmann und mehrere Mitglieder der Fraktion v. Ger-
lach Stahl (darunter die genannten Herren). Da das Reſultat zwei-
felhaft, wird Gegenprobe und Zählung vorgenommen. Es haben für
die Bildung einer beſondern Kommiſſion 78, dagegen 60 geſtimmt. Die
Zahl der Mitglieder wird auf 15 feſtgeſetzt.

Nr. 4. Antrag v. Brünneck und v. Vincke auf Einführung
einer neuen Gemeinde-Verordnungs-Vorlage. Von der Linken unterſtützt
und in die Gemeinde Kommiſſion verwieſen.

Nr. 5. Antrag Klee (Aufhebung der Geſchwornengerichte bei po
litiſchen Verbrechen.)

Präſ. für Verweiſung in die Juſtiz- Kommiſſion.
Abg. Graf v. Jtzenplitz für Verweiſung in die 9. Kommiſſton.
Für die Ueberweiſung in die 9. Kommiſſion ſtimmt die geſammte

Rechte. Bei dem zweifelhaften Reſultat folgt Zählung. Für den An-
trag des Grafen v. Jtzenplitz 2 mehr als für Verweiſung in die
Juſtiz Kommiſſion. Auf den Antrag eines der Schriftführer wird zur
Abſtimmung geſchritten. Das Reſultat iſt 76 Stimmen für Verweiſung
in die 9., 70 Stimmen für Verweiſung in die Juſtiz- Kommiſſion. (Graf
v. Bernſtoff ſtimmt mit dem zweiten Antrag.)

Nr. 6. Dritter Bericht der Kommiſſion. Die ſchon in der Zwei-
ten Kammer behandelte Petition des Grafen v. SaurmaJeltſch
(Berichterſtatter Abg. v. Meding): „Die Hohe Kammer wolle, vereint
mit der Zweiten Kammer, ſich der Reviſton der Verfaſſungs Urkunde
unterziehen und aus derſelben ausmerzen, was zu den Verhältniſſen und
hiſtoriſchen Erinnerungen des Preußiſchen Staats nicht paßt.“

Der Antrag der Kommiſſion geht dahin: „Daß die Kammer, in
Erwägung, daß dieſelbe ſich bereits auf Anträge mehrerer Mitglieder
mit der Frage über Reviſion einzelner Artikel der Verfaſſungs Urkunde
beſchäftigt, über die Eingabe des Grafen Saurma und Genoſſen zur
Tagesordnung übergehen wolle.“
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Hierzu iſt von dem Abg. v. Forſtner (unterſtützt von Kisker,
Lette, Frhr. v. Arnim, E. Baumſtark, v. d. Becke, Böcking, v. Brünneck,
Coqui, Degenkolb, Fonck, Frhr. v. Forſtner, v. Frantzius, Frech, Frie
cius, Grubitz, Henſche, Herbertz, Hermann, Heuſer, M. Hölterhoff, Jacob,
Kamp, Karſten, v. Keudell, v. Oppen, Overweg, Quincke, Reimer,
v. Rönne, Roesler, Graf v. Schack, Scheibler, v. Simpſon, v. Svbel,
Veit, Frhr. v. Vincke, Winter) der Verbeſferungs Antrag geſtellt: „über
die Anträge der Abgg. v. Kleiſt und Jtzenplitz zur Tagesordnung
überzugehen.“

Dieſer Antrag wird durch die Linke und die Fraktionen v. Beth-
mann und Mätzke unterſtützt.

Abg. v. Zander. Ich glaube, daß eine Total Reviſion der Ver-faſung fur deren Ertheilung ich als Beendigung ſehr trauriger, Zuſtände

im Herzen dankbar bin, nur das Werk gereifter Erfahrung ſei eine
ſolche fehlt uns aber noch. Dagegen giebt es aber verſchiedene Punkte
der Verfaſſung, bei denen eine ſofortige Reviſion dringend nothwendig
iſt. Unter dieſen Verhältniſſen ſchließe ich mich dem Kommiſſions An-
trage an.

Abg. Baumſtark. Jch ſpreche hier natürlich im Auftrage meiner
Partei. Wir müſſen uns überhaupt ganz beſtimmt dagegen erklären,
daß man bei dieſer Gelegenheit über Reviſion der Verfaſſung verhandle.
Wir würden glauben, damit der Petition zu viel Ehre anzuthun. Jch
habe es hier bloß mit der Petition ſelbſt zu thun. Die hiſtoriſchen
Erinnerungen, auf welche ſich die Herren Antragſteller ſtützen ſind für
uns ganz andere, als für ſie. Eben ſo die Verhältniſſe des Preußiſchen
Staats. Nach unſerer Anſicht bewegt ſich in demſelben die Entwickelung
ſchon ſeit 50 Jahren in der konſtitutionellen Richtung. Mit einem ein-
zigen Tenor dieſer Petition können wir uns einverſtanden erklären, es
iſt der, daß ſich Preußen durch die Regierung ſeiner ansgezeichneten
Könige auf dieſe Höhe geſchwungen hat. (Bravo.) Aber wir dürfen
auch dem heiligen Akt des Nachfolgers dieſer Könige, der Ertheilung
der Verfaſſung, durch eine ſolche Reviſion derſelben nicht entgegentreten.
Aus der Lage des Landes ſelbſt führen die Petenten nur leere Redens
arten zur Unterſtützung ihrer Petition an. Die Preußiſchen Finanzen
brauchen nicht der Hülfe der Petenten, um auf den Strumpf gebracht
zu werden. Ein Ausdruck der Petition muß der hohen Kammer gegen-
über als unwürdig bezeichnet werden, es iſt der Ausdruck „ausmerzen“.
Ein Witzblatt hat bereits geſagt, es würde in der Kammer „Kohlbau“
getrieben, aber noch habe ich nicht gehört, daß ſie ſich auch mit „Schaaf-
zucht“ beſchäftige. Der „beſchränkte Unterthanenverſtand“ zeigt ſich bei
Gelegenheit dieſer Petition wieder einmal recht deutlich.

Abg. Graf Jtzenplitz. Auch mir kann eine Totalreviſion nicht
wünſchenswerth erſcheinen, da ich glaube, daß unſere politiſche Bildung
noch keineswegs ſo weit vorgeſchritten, um etwas Beſſeres hervorbringen
u können. Der richtige Gegenſatz der Revolution iſt nicht Contre-

evolution, ſondern Reform. Es müſſen die einzelnen Punkte, die dies
nöthig machen, reformirt werden. Jch habe ſchon in der vorigen Sitzung
darauf angetragen, einzelne Punkte der Verfaſſung zu revidiren. Dies
Jahr hat die Kammer ihren früheren Fehler gut gemacht und die Re-
viſion ſolcher Punkte in Angriff genommen. Die Herren Petenten
ſcheinen die Kammer an ihre Pflicht erinnern zu wollen die Kammer
hat dieſe aber nicht verſäumt, ſie iſt bereits daran. Sollte in dieſer
Sitzung wieder Nichts geſchehen, dann hätte ſie die Reform verſäumt,
die ſie dem Lande ſchuldig iſt. Aus dieſen Geſichtspunkten muß ich mich
dem Antrage für motivirte Tagesordnung anſchließen.

Abg. v. Forſtner für ſeinen Antrag. Jm Laufe ſeines Vortrags
wird er von dem Präſidenten erinnert, bei der Sache zu bleiben.

(Bei der namentlichen Abſtimmung wird der Antrag der Linken auf
einfache Tagesordnung mit 86 gegen 64 Stimmen verworfen und
der Kommiſſions Antrag angenommen. Schluß der Sitzung 2*/, Uhr.
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr.)

Zweite Kammer.

13. Sitzung am 26. Januar 11 Uhr.
Vorſitzender: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch die Miniſter

v. Manteuffel, v. Bodelſchwingh, v. Bonin, die Regierungs
Kommiſſare Schumann und Scherer.

Der Präſident theilt mit, daß ihm vor einiger Zeit durch einen
unbekannten Boten eine Broſchüre „über die Bildung der erſten Kam-
mer“ zur Vertheilung unter die Mitglieder der zweiten Kammer über-
bracht worden ſei. Er habe dem jedoch keine Folge gegeben, da ihm we-
der der Urſprung der Broſchüre bekannt, noch der Drucker oder Druck-
ort auf derſelben genannt ſei.

Ein Abg. fragt an, was aus dem Abg. v. Holleufer geworden iſt,
dem die Kammer vor 14 Tagen den Urlaub verweigert und der gleich-
wohl bisher nicht eingetreten iſt, ſondern wie verlautet, ſich in der
ſchwarzburgiſchen Ständekammer aufhält. Der Präſident erwidert, daß
er den Beſchluß der Kammer Hrn. v. Holleufer angezeigt, bis jetzt aber
keine Antwort erhalten habe.

Der Finanzminiſter bringt einen Geſetzentwurf wegen Wieder
einführung der Zeitungsſteuer und einen zweiten wegen Einführung
einer Wechſelſteuer ein. Der erſtere Geſetzentwurf bezweckt die Ein
nahme, welche die Staatskaſſe bis zum 1. Januar 1849 aus der Zei-
tungsſteuer genoſſen ihr in etwas erhöhtem Maße wieder zuzuwenden.
Während früher die Zeitungsſteuer ohne Rückſicht auf den Umfang er-
hoben wurde, ſoll künftig von allen politiſchen Blättern, von Zeitſchrif-
ten, ſo wie auch von ſolchen Blättern, die nur Anoncen enthalten, eine
Steuer von Pfennig auf je 100 QuadratZoll erhoben werden. Der
Entwurf geht an die Finanz Kommiſſion den Vorſchlag v. Vincke's

und Beſeler's ihn zuvor zur death tung an die Kommiſſion für
aden Claeſſen'ſchen Antrage gehen zu laſſen, verwirft die Kammer mit ge-

ringer Majorität. Der Entwurf wegen der Wechſelſteuer geht zur Ve-
gutachtung zuerſt an die Kommiſſion für Handel und Gewerbe, definitiv
ebenfalls an die Finanz Kommiſſion. Die Wahl eines Abgeordneten
im Conitz Schwetzer Wahlbezirk wird faſt mit Stimmeneinheit wegen
großer Unregelmäßigkeiten für ungültig erklärt.

Die Kammer geht zur Tagesordnung über. Der erſte iſt
der Robe'ſche Antrag, der ſich auf den F. 84 des Geſetzes vom
2. März 1850, betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Re-
gulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe bezieht.
Dieſer enthält die Regeln, wonach der Werth der Verpflichtungen
des Stellenbeſitzers und der der Verpflichtungen des Gutsherrn bei
der Verleihung des Eigenthums der Stelle gegen einander in Rech-
nung geſtellt werden ſollen, und ſetzt in dieſer Beziehung für den
Fall, daß der jährliche Geldbetrag der Verpflichtungen der Guts-
herrſchaft den jährlichen Betrag der Verpflichtungen des Stellen
beſitzers überſteigen ſollte, feſt: „daß der Gutsherr einen ſolchen
Ueberſchuß nicht zu vergüten braucht, der Stellenbeſitzer ſich vielmehr
mit der Compenſation der gegenſeitigen Berechtigungen und Ver-
pflichtungen begnügen muß.“ Die Abgeordneten Robe und Genoſſen
ſchlagen der Kammer die Abänderung dieſer Beſtimmung im legis-
lativen Wege vor, weil die Erfahrung beſonders in der Lauſitz er
geben habe, daß die in der Beſtimmung liegende Rechtsungleichheit zu
argen Verletzungen der Stellenbeſitzer führe, und viele Familien dadurch
außer Nahrungsſtand geſetzt würden. Die Kommiſſion hatte ſich zu
nächſt mit der Prüfung der Verhandlungen zu beſchäftigen, durch welche
die als verletzend bezeichnete Beſtimmung in das Geſetz gekommen iſt.
Der von der Staatsregierung vorgelegte Geſetz Entwurf enthielt dieſel-
ben nicht, und nach dieſem Entwurfe war es auch unwahrſcheinlich, daß
Fälle vorkommen würden, wo der Werth der Berechtigungen des laſſi-
tiſchen Stellenbeſitzers ſo weit ſie hier zur Anrechnung kommen ſollten,
den Werth ſeiner Verpflichtungen gegen den Gutherrn überſteigen könnte.
Denn die Grundgerechtigkeiten, mit alleiniger Ausnahme der Bauholz-
Verpflichtungen ſollten bei der Berechnung der Regulirungs-Rente nicht
in Anſatz kommen vielmehr verwies der F. 86 des Entwurfs in Betreff
der Auseinanderſetzung wegen der Grundgerechtigkeiten auf die Vorſchrif-
ten der Gemeinheitstheilungs-Ordnung. Nur in dieſen Grundgerechtig-
keiten konnte anſcheinlich ein höherer Werth der gutsherrlichen Verpflich-
tungen liegen.

Es wird nun weiter ausgeführt, daß die Erſte und Zweite Kam-
mer damals mehrere Zuſatz Artikel auf den Vorſchlag ihrer Kommiſſion
angenommen haben, die jetzt Gegenſtand des Robeſchen Angriffes ſeien;
die Kommiſſion müßte jedoch jetzt das größte Gewicht auf das Be-
denken legen, welches gegen die Erſchütterung eines von der Krone und
den Kammern erſt kürzlich vereinbarten Geſetzes gehegt werden müſſe,
und deshalb vorſchlagen: über den Antrag Robe zur Tagesordnung
überzugehen.

Nachdem der Referent, Abg. Kette, ſich über den Antrag ausge
laſſen, erklärt ſich der Abg. Ambronn dahin, daß der Antrag zu weit
ginge, und er wünſche, daß der Antrag zur Amendirung an die Kom-
miſſion zurückgehe.

Der Regierungs Kommiſſarius, Geh. Rath Schumann, erklärt
ſich mit wenigen Worten für den Kommiſſionsantrag.

Abg. Bauer (Saatzig) erklärt ſich, unter weniger Aufmerkſamkeit
des Hauſes, für das Geſetz, wie es beſteht.

Abg. Winzler. Für den Antrag Robe, als Bewohner der Lauſitz;
er verbreitet ſich hauptſächlich über die heidniſchen Zuſtände der Lauſitz,
aus welchen er Gerechtigkeit für die Lauſitz fordert. Von ſeinem
Vortrage, der oftmals durch den Ruf: lauter! unterbrochen wird, iſt
auf der Tribüne wenig oder nichts zu verſtehen, der Redner erhält je-
doch am Schluß der Rede von links her ein Bravo.

Nachdem ſich noch der Antragſteller für die Annahme ſeines Ge-
ſetzesvorſchlages erklärt und der Referent für den Antrag der Kommiſ-
ſion, wird zur Abſtimmung geſchritten und der Antrag verworfen.
(Für die Verwerfung ſind die Miniſter, die ganze Rechte, das Centrum
und von der Linken u. A. auch der Abg. v. Auerswald.) Die Kam-
mer geht zur Berathung des Sten Berichtes der Petitions Kommiſſion
über Berichterſtatter iſt der Abg. Sibeth.

(Schluß folgt.)

Berlin, den 24. Januar. Seit dem Anfange dieſer Woche be
ſteht eine Miniſterkriſis, die ſich faſt täglich erweitert. Die Stellung
des Hrn. v. Weſtphalen iſt durch ſeine Maßregeln zur Beſeitigung der
Gemeindeordnung eine unhaltbare geworden, ſeitdem die Kammern ihm
in geſchloſſener Oppoſition entgegengetreten. Aber auch Hr. v. Raumer
(Cultus) und Hr. v. Bodelſchwingh (Finanzen) ſind in der Lage, an ihren
Rücktritt zu denken. Der vorgeſtrige Miniſterrath hat die allgemein er
wartete Entſcheidung zwar nicht gebracht nichtsdeſtoweniger hat ſich
weder eine Ausgleichung der differenten Anſichten, noch überhaupt ein
Reſultat ergeben, welches ein ferneres Zuſammengehen des Miniſteriums
in Ausſicht ſtellt. Die Spaltung iſt vielmehr offener hervorgetreten.
Hr. v. Manteuffel und ſeine Anhänger ſind zwar mit den obengenannten
Mitgliedern des Cabinets darin einverſtanden, daß die Reviſion der
Verfaſſung ſich vorzugsweiſe auf die Bildung der Erſten Kammer be-
ziehen ſolle und daß dieſe Neugeſtaltung allein in die Hände der Krone
zu legen ſei; über die weitere Frage, welchen Elementen des Staats die
künftigen Pairs entnommen werden ſollen, iſt jedoch keine Ueberein-
ſtimmung erzielt worden. Es wird von zuverläſſiger Seite berichtet,
daß der König und der Prinz von Preußen mit den Anſichten des

Min
dieſe
mutl
und
nicht
ſtehe
ſichte

Fäll
Man
Gem
Abät
ſind
Beſt
flüſſe

in d
Ober
evan
beſt
evan
Köni
kirche

zweif
Fina
weite

ponil
Prin
lione
die
einer

Krie
Kam
Milit
geder

diesj
derw
Etat
daß
Seite
dung

die d
mit
und
Verw

ſoll
Holſt

rückt,
Wie
ſoll f

dorff-
bereit

iſt, u
Ober
Bis
übern

Bade
brücke

Lahnt

Sie
Sie,
lute
Auslc
dem
erklär
dige
der C
der 9
ſeine
der h
durch
dige
heuti
geneh
cken,

ſelben
krete

mit
meine

der 2
heut
für d



9 v

Miniſterpräſidenten über dieſen Punkt einverſtanden ſeien; nur ſind
dieſe Anſichten bisjetzt nicht bekannt, wenngleich nicht ohne Grund ver-
muthet wird, daß ſie auf eine Pairie hinausgehen, welche die Vertreter
und Capacitäten aller Jntereſſen des Staats in ſich ſchließt. Es ſoll
nicht ganz der frühere Vorſchlag Stahl's ſein, doch dieſem ſehr nahe
ſtehen. Wenn nun in dieſer Frage ſchon eine Verſchiedenheit der An
ſichten im Cabinet hervorgetreten, ſo iſt es noch mehr bei den ſpeciellen
Fällen geſchehen, welche demnächſt in den Vordergründ treten. Hr. v.
Manteuffel hat aus den Anträgen der Oppoſitionspartei in Betreff der
Gemeindeordnung die Ueberzeugung gewonnen, daß die Maßregeln und
Abänderungsvorlagen des Hrn. v. Weſtphalen nicht aufrecht zu erhalten
ſind; er fodert deren Zurückziehen, wodurch die Kreuzzeitungspartei ihre
Beſtrebungen gefährdet ſieht. Hr. v. Raumer hat, angeblich durch Ein
flüſſe feitens der Jrvingianer dazu bewogen, das Recht geltend gemacht,
in den innern kirchlichen Angelegenheiten allein zu entſcheiden. Der
Oberkirchenrath tritt dieſer Aufoderung entſchieden eutgegen, weil die
evangeliſche Kirche eine Verfaſſung die kirchliche Gemeindeordnung
beſitze, kraft welcher der König als Oberhaupt der Kirche und der
evangeliſche Oberkirchenrath als die oberſte, unmittelbar unter dem
Könige ſtehende Kirchenbehörde anzuſehen ſei. Der evangeliſche Ober-
kirchenrath hat die Entſcheidung des Königs angerufen, welche nicht
zweifelhaft ſein dürfte. Was endlich den bevorſtehenden Rücktritt des
Finanzminiſters anlangt, ſo wird ſich derſelbe an die Verweigerüng,
weitere Summen, als bereits gefodert ſind, für den Militäretat dis-
ponibel zu machen, anſchließen. Infolge der kürzlichen Aeußerungen des
Prinzen von Preußen ſoll es nämlich in Abſicht liegen, noch 4——-5 Mil
lionen für den erwähnten Etat zu fodern. Die nächſten Tage werden
die Kriſis beſchleunigen, da die Reviſtonsanträge in den Kammern zu
einer Entſcheidung drängen.

Berlin, den 26. Januar. Wie wir äußerlich vernehmen, hat der
Kriegs Miniſter, General v. Bonin, der BudgetCommiſſion in zweiter
Kammer mitgetheilt, dieſelbe möge vorläufig die Berathung über den
Militär-Etat ausſetzen, da er weitere desfalſige Anträge einzubringen
gedenke. Wir hörten ferner, daß eine weſentliche weitere Erhöhung des
diesjährigen MilitarEtats nicht ſtattfinden wird, daß dagegen eine an-
derweitige Verwendung der bereits erhobenen MehrForderung für dieſen
Etat beabſichtigt wird. Schon aus dieſen Angaben dürfte hervorgehen,
daß die Mittheilung der „Sp. Z.“ von der Möglichkeit eines Rücktritts
Seitens des Finanzminiſters Hrn. von Bodelſchwingh jeder Begrün-

dung entbehrt. (N. Pr.Nach hier aus Kopenhagen eingegangenen Nachrichten dürfte
die dortige Miniſterkriſis zu Gunſten der Herzogthümer enden, und zwar
mit der Ernennung des Grafen Moltke zum Miniſter für Schleswig
und des Grafen Reventlow-Criminil zum Miniſter für Holſtein. Die
Verwaltung der Miniſterien der Juſtiz, des Cultus und des Jnnern
ſoll für Dänemark getrennt ſein und die Miniſter für Schleswig und
Holſtein dürften Sitz und Stimme im Staatsrathe haben.

Die Flottenfrage iſt ihrer Erledigung zcht nur nicht näher ge-
rückt, ſondern von derſelben gerade eben noch ſo weit entfernt als je.
Wie aber auch dieſe Angelegenheit ſtehen mag, die dieſſeitige Regierung
ſoll feſt entſchloſſen ſein, nicht wieder Beiträge für die Flotte zu zahlen.

Kiel, den 24. Januar. Wir vernehmen, daß für den Grafen Mens-
dorff-Pouilly, der für den Hof in St. Petersburg beſtimmt ſein ſoll,
bereits ein anderer Commiſſär Oeſterreichs in Holſtein ernannt worden
iſt, und daß der als Mitglied der Gränzregelirungs-Commiſſion bekannte
Oberſt Rösgen dem neu ernannten Commiſſär attachirt werden wird.
Bis weiter ſtehen wir indeß an, die Gewähr für dieſe Nachricht zu
übernehmen.

Bad-Ems, den 22. Januar. Sicherm Vernehmen nach ſoll unſer
Badeort mit mehreren Neubauten verſchönert werden. Eine Draht-
brücke für Fußgänger, die ein zu erbauendes Badehaus auf dem linken
Lahnufer mit dem Kurhaus gleichſam verbinden wird, ſoll projektirt ſein.

(N. A. J.)
Frankreich.

Paris den 23. Januar, Abends. Meine Mittheilungen finden
Sie heut beſtätigt, vollſtändiger Sieg des Syſtems Perſigny wiſſen
Sie, was das heißt? Das heißt: hinfort herrſcht in Frankreich abſo-
lute Gewalt, die eiſerne Fauſt ohne den GlacéHandſchuh, und was das
Ausland von dem neuen Syſtem zu erwarten hat, das können Sie aus
dem heutigen communiqué des „LConſtitutionnel“ erſehen in welchem
erklärt wird, der Präſident habe an keine fremde Regierung eigenhän-
dige Briefe geſchrieben, auch an den Papſt nicht, er gehe an die Adreſſe
der Großmächte, „deren Kaltſinn man nicht fürchtet.“ de Morny und
der Präſident ſind in Frieden und Freundlichkeit geſchieden, Fould hat
ſeine Demiſſion nur aus Heuchelei gegeben, er will es mit einem Theil
der haute finance nicht verderben durch Mitunterzeichnung der Deecrete,
durch welche die Güter der Familie Orleans confiscirt werden der bal-
dige Wiedereintritt Fould's, das iſt die Bedeutung der hausse an der
heutigen Börſe. Die ConfiscationsDecrete mögen den Orleans unan-
genehm ſein, mögen dem Präſidenten auch manchen neuen Feind erwe-
cken, aber ſie ſind folgerichtig in ſeinem Syſtem, und die Faſſung der
ſelben iſt klug und gewandt genug. Haben nun die Confiscations De-
krete einen böſen Eindruck gemacht, ſo iſt das noch weit mehr der Fall
mit einer anderen Maßregel, die ſcheinbar ganz unbedeutend iſt: ich
meine das Dekret, durch welches Charras, Valentin u. A. von der Liſte
der Armee geſtrichen werden. Jch habe Militairs geſprochen, die ſich
heut ein Gewiſſen aus ihrem Ja machen, nicht etwa aus Tbeilnahme
für die Perſonen, die es betroffen, ſondern weil die Epaulette ein Ei

worde

ſchmollt.

res. General St. Arnaud ſoll auch ſeine Demiſſion eingereicht, die

8 b iRath beſchloſſen ſein, alle Mitglieder proviſoriſcheit en n

e e e e e en tetFehler der kleinlichen Chicanen. Man nennt da

„Univers“ keine Geiſtlichen ſind. Der Klerus nimmt Anſtoß an der
r Klerus im

Den ſchon beſte
henden Pfarreien iſt es ein materieller Schaden.. (N. Pr. 3.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26 bis 27. Januar.

Im Kronprinzen: Frau Kanzler v. Pfau a. Bernburg Hr. Rittergutsbeſ. Löb
becke a. Wahlendorf. Die Hrn. Kaufl. Wohlgemuth al Leipzig Sarban g.
Berlin Kampf a. Erfurt, Roſenbdaum a, Dresden, Engler a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Rent. Franke a. Bamberg. Hr. OtAmtm, Heinecke a. Heiligenſtadt. Hr. Fabrik. Schunke a. Aachen. Die Hrn. Ka Hacemane
Bremen Greiffenhagen a. Berlin Koch a. Köln.

Goldner Ring: Rechtsanw. Seeligmüller a. Cönnern. Die Hrn, Kauſl.
Woldemar a. Berlin u. Juncker a. Leitmeritz. Hr. Kand. Seebach a. Jena.
Hr. Maſchinenbauer Wuering a. Altenburg.

Goldner Föwe: Hr. Fabrik. Heinrich a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Halfer a.
r Nidt a. Neu-Thiele, Liebner a. Deſſau, Pfeffer a. Bremen, Läuer

randenburg.
Engliſcher Hof. Hr. Landrath v. Böhme a. Dresden. Hr. Oekon. Böger a.

Connewitz. Hr. Dr. med. Berger a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Schmoel a.
Annaberg, Helſinger a. Stettin, Breitlauf a. Mainz.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl. Pappenheim, Jonas u. Lilienthal a. Berlin,
Fiſcher a. Nordhauſen u. Gebes a. Dresden. Hr. Rent. Waldenburg u. Hr.
Major v. Großmann a. Berlin. Hr. Amtm. Hammer a. Gehofen. Hr. Poſt
halter Schäfer u. Hr. Kaufm. Schäfer a. Artern? Hr, Lieut. v. Brater g.
Deutz Hr. Fabrikh. v. Fiſcher a. Chemnitz- Hr. Gutsbeſ. Stohen a. Loroe.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Caſiraghi a, Zeitz u. Scheffler a. Frankfurt.Hr. Schauſp. Lohmann a. Warmbrunn. Hr. Oekon. Blaſſe a Suneee
Hr. Lederhdlr. Semmler a. Malmedy.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Wagner a. Deſſau, Reinhardt a. Dresden, Röh
ling a. Magdeburg, Meißner a. Stettin. Hr. Fabrik. Werner a, Suhi. Hr.
Lehrer Hartenfeld a. Berlin.

Chüringer Bahnhof Hr. Baumſtr. Büthner a. Weimar. Hr. Spenglermſtr. Schu
mann a. Wien. Hr. Particul. Goldekunde a. Frankfurt Hr. Hauptm v.
Jena a. Potsdam. Hr. Fabrik. Ludowski a. Wladomir. Hr. Geh. Rath Her

zog a. Liegnitz. u n
Meteorologiſche Beobachtungen.

F

26. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luftdruck 28 P. 3. 0,7 P. L. 28 P. 3. 0,9 P. L. 28 P. z 1,2 P. 2.128 P. 3. 0,9 P. e.

Luftwärme 0,1 Gr. Rm. 4,6 Gr. Rm. 2,5 Gr. Rm. 2,4 Gr. Rm.
Wetter heiter. ziemiſch heiter. ziemlich heiter. ziemlich heiter

Wind SW. SW. SW. SW.
Allgemeiner Anzeiger.

Geboren: Fr. Jul. Röſe, eine Tochter (Quedlinburg).
Seminarlehrer Dr. Fried. Joach. Günther, eine Tochter (Magde-
burg). Hermann Kricheldorff, ein Sohn Magdeburg
Louis Körner, eine Tochter (Calbe a d. S.).

Geſtorben: Regierungsgeometer Ernſt Fiſcher (Nordhauſen).
Frau Buchhändler Weidenhahn (Leipzig). Kaufmann Heinrich
Fritſch, eine Tochter, Sophie (Halle). Frau Louiſe Arzt geb.
Rösler (Wettin). Frau Eliſe Prüß geb. Köhler (Magdeburg).

Wittwe des Amtmann Goede geb. Wiersdorff (Bleckendorf).
Frau Zimmermeiſter Friederike Fiſcher geb. Trinckner (Arendſee).



Bekanntmachungen.
Uothwendiger Verkauf

beim Königlichen Kreis Gerichte zu Halle a./S.

I. Abtheilung
Das dem Häusler Johann Goöttlkieb

Schulze gehörige, in das Hypothekenbuch von
Radewell sub Nr. 15. eingetragene Haus, Hof,
Scheune, Ställe, Garten, nebſt einem Viertel
Acker Wieswachs, zwei Weidenkabeln, 1* Acker
Gräſerei im Holze. nach der, nebſt Hypotheken-
Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur

ine Treppe hoch, Zimmer Nr 7. einzu
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf

630 Thlr., ſoll
am 7. April 1852, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5., vor dem Deputir-
ten Heren Obergerichts Aſſeſſor Müller meiſt
bietend verkauft werden. Bemerkt wird, daß die
Ablöſung und Separätivn der Grundſtücke ünd
Gerechtſame zu Radewell ſtattgefunden und
vorläufig ausgeführt iſt.

Bekanntmachung.
Es ſollen die zum großen Theil als Nutz

und Bauholz zu benutzenden Kiefern auf den
dem Fräuleinſtifte zu Moſigkau gehörigen
zwiſchen Kochſtedt, Alten und Moſigkau
belegenen, circa 17 Morgen großen Sandruthen-
ſtücken in 6 Abtheilungen,

Mittwoch den 4. Februar c. früh 10 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Die Verſteigerung findet in der Schenke zu
Kochſtedt ſtatt. Ein Drittheil der Kaufſumme
iſt bei erfolgtem Zuſchlage zu zahlen. Der auf
der Holzſtrecke befindliche Wächter giebt nähere
Auskunft.

Moſigkau, den 10. Januar 18532
Das Stiftscapitul.

e eseoeaaaoaoeeruuGueaeeee n

Die Uhrenhandlnng von W. Günther,

zum 1. April auf einem nahe bei Halle gelegenen
Rittergute geſucht. Herr Oekonom Brauſt in

auf hieſiger Bühne Gaſtrollen geben

Die Uhrmacherkunſt
zu erlernen kann zu Oſtern ein junger Mann in
meinem Geſchäft placirt werden.

hrmacher.

Verwalter-Geſuch.
Ein Oekonomie- Feldverwalter wird

Halle, wohnhaft Alter Markt, wird die Güte
haben, nur perſönlichen Meldungen das Nähere
mitzutheilen.

Engliſch Gold Cream, ſehr
heilſam für erfrorene und aufge
ſprungene Hände, bei

J. A. Pernice.

Theater Anzeige.
Hierdurch beehre ich mich, den geehr-

ten Theaterfreunden die ergebene An
zeige zu machen, daß Frau Henriette
Sonntag am

3., 6. und 8. k. Monats

wird. Beſtellungen auf Plätze werden
vom 29. d. Mts. früh von 9 Uhr ab
angenommen.

Leipzig, den 26. Januar 1852.

R. Wirsing,
Director des Stadt Theaters.
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erri h leſe 4 86 85 Stamm Actien. Tun W geboten feſt. Oel 194, 193, 203.e rioritätee S ar ten Vernbur ger 757BerlinAnhait. L. A. u. B. u r e nS indo. i tel ona 21Seite Lamburhee 1 eten in Svifffahrts Nachrichten.do. Prioritäts 44 102 Friedr. Wilh.) 3583238. Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Veriine beego W en Em. 41 J s Zarskoe Selo r den 25. Januar. J. Schulze, Erbſen,W Pribe- Ob 1 974 Ausländ. Prior. Actien. Derwg t S 26. Januar. F. Schwarz-

do, do. 55 1024 1024 KrakauOberſchleſiſche. 4 Jul. kopf, Brennholz, v. Coswig n. Neuſtadt Magdeburg.do. i do. Lit. D. 5. 100 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5100 W. Ernſt, Gypsſteine, v. Böſenlaublingen n, Dömnitz.
BerlinStettiner 1127. à T Magdeburg, den 26. Januar 1852do. Prior. Obl. 5 S 1264 Kaſſen VereinsBankAktien 4 104 Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Gute Schweinsborſten kauft zum höch

G. Foeſe.ſten Preis

Sege Stadt-Cheater. Bge
Mittwoch, den 28. Januar:

Erſte Gaſtdarſtellung

der Wiener Tänzer Geſellſchaft
unter Leitung des BalletDirectors Joh. Schreiber.

Hierzu
Guten Morgen, Herr Fiſcher!

Vaudeville Burleske in 1 Akt von W. Friedrich.
Muſik von Stiegmann.

Donnerſtag, den 29. Januar:

Die Valentine.
Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav Freytag.

„Prinzeſſin Marie“ Fräul. Jenny Ahrendt,
„Valentine“ Fraul. Eliſe Ahrendt vom
Hoftheater zu Ballenſtadt, als Gaſte.

Freitag, den 30. Januar:
Zweite Gaſtdarſtellung

der Wiener Cänzer- Geſellſchaft.
Hierzu

Proberollen,
oder:

Die Familie Fliedermüller.
Vaudeville in 1 Akt von Louis Schneider.

A. Döbbelin,

Getreidepreiſe.
Berlin, den 26. Januar.
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